
Bücherschau

Heim ut nge ilhelm NO der Erbauer des Chores VO t. Cyrlakus
1n Duderstadt Ungedruckte phil Dissertation, Gottingen 1964 126 XT
seiten, 1292 Anmerkungen, Blätter mi1t zeichnerischen Darstellungen.
Zu den reıifsten Leistungen gotischer Sakralarchitektur 1n üdniedersach-

SE  5 Zza. die katholische Propsteikirche St yriakus 1n Duderstadt. Der Vertl.
vorliegender Diss. (Referent: Prof Dr phil Dipl.-Ing Rosemann) hat siıch
70R 1ele gesetzt die Baumeisterfrage des unı 1394 grundgelegten
Chores, einer dreischiffigen, basılıkalen nlage mi1t dreli gestaffelten Apsiden,

klären und den Stileinilüsse SOWI1Ee der erKun der Bauformen dieses
Gebaudeteils nachzuspüren.

ESs SEe1 VOrWEO gesagtT, daß sich hiler ıne are inhaltlıch exXxa YC-
gliederte Trbeit handelt, Del der dem Verf. Hand stilkritischer Vergleiche
auch bel den Architekturdetails überzeugend gelungen ist  P Einflüsse der Prager
Parler-Bauschule aufzuzeigen, nachdem einleitend die Baugeschichte des Sta{f-
felchores auft TUN! archıvalıscher Belege dargeste und 1ne Beschreibung der
Architektur geliefert hat.

Als e1n wesentliches Ergebnis der rbeit kann angesehen werden, daß 11U[I
der iın Duderstadt ansässig und dort zwischen Michaelis 1405 und
Michaelis 1406 verstorbene iılhelm NO der schöpferische eister des Sta{li-
felchores VO  D, St yrlakus ist und die Mitglieder des Duderstädter alies Ber-
Lram Zote un! Hans VO. Dwinge (T’winge als Baukassenverwalter, > 101 DIOVI-

[unglerten. Die Ableitung der TUNnd- und Aufrißausbildung der hOorT-
anlage führte vornehmlich Werken der arler-Bauschule 1n Bohmen un
lassen ılhelm NO 1n deren CNGETIEIM Umkreis erscheinen. Br duürifite wohl
ın einer der auhütten des eier der iıchael Parler SeE1INEe Ausbildung erfah-
1e en Der Verf weıst 1ın diesem Zusammenhang VOT em auf die wohl
nach 1360 mi1t ihrem hor begonnene Marlae Himmelfahrtskirche Iyn 1n
Prag hın, deren Schöpfer wahrscheinlich iıchael Parler ist In St yrlakus ze1ig
siıch die Abhängigkeit VO Architekten der Iynkirche besonders 1n der ber-
nahme der OTfOrm, des basilikalen Aufbaus, der Strebepfeilerverteilung un!:
1mM Fehlen eines vollständigen Strebewerkes. Der Verl. hat 1n dem Abschnitt
„Rekonstruktionsversuch Person, erk und Nachfolge 1ılhelm Knokes auftf
OS diesen Sachverhalt daTrgestellt, hne ber dabei die Baumeisterpersön-

1C|  el iılhelm Knokes überzubewerten, der 1n der el. der Parlerschüler
weder miıt seıiner Person noch mıit seinem archıtektonischen Werk bisher 1n
vollem Umfang eria  ar ist TOLZdem Sind hlıer erstmals eiIN1Ige wesentliche
Grundlagen für weıtere Einzelforschungen gegeben

Einige Desiderata, die ber keineswegs den Wert dieser DIsSs: schmälern
sollen, selen hier Nn1ıC| uletzt 1MmM Hinblick auft den leider se1it Jahrzehnten
schleppenden ortgang der niedersächsischen nventarisation der Bauz- un
Kunstdenkmale, bei der ın absehbarer Zeıt mit einem Erscheinen des Bandes
Duderstadt nicht gerechnet werden kann, genannt ber das Steinmaterial weiß-
TaUuUer leselig und teilweise ON1g gebundener Sandstein) und über SeINeEe
Bearbeitung erfährt der Leser gut WI1e nıchts Unter Zuhilfenahme des
vorzüglichen Buches des mer Müuünsterbaumeisters Karl Friederich (Die e1ın-
bearbeitung 1n ihrer Entwicklung VO SE bis z 8 M Jahrhundert, Augsburg

das 1mM Literaturnachweis Nn1C| erwähnt ist ware sicherlich mOglıch
YEWESECN, diesen Mangel beheben ber verwandte Ausbildungen des Sta(li-
ielchores 1mMm Gebiet des norddeutschen Backsteinbaus INa  -} Yermn mehr



fahren, als der Anmerkung NT entnehmen ist Leider gibt bisher noch

keine zuverlässıge un! ın en Eınzeiheıten exakte zeichnerische Bauaufnahme
daß sich der Verf weitgehend m1T der

VO.  S der Propsteikirche St Cyriakus,
schematischen Grundrißdarstellung de Ostteils dieses Gotteshauses egnuüugen
muhte, die anläßlich der statisch bedingten Bausicherung 1mM re durch

Proi. Dr.-Ing eOTg uüth (Dresden) angefertigt worden ST

Prof IIT. Dr Hans Reuther

arl Haase W alter Deetiers ers! üuber die Bestände des Nieders
Staatsarchiıvs 1n Hannover. 1.B Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1965

O TOS 393,— (Veröffentlichungen der Nieders Archivverwaltung
19.)

Der Besucher, der dıe reichen Bestände 1 Niedersächsischen Staatsarchiv
Hannover bıs VO kurzer Zeit benutzen wollte, mußte immer wieder schmerzlich
feststellen, daß recht schwier1g Wal, en un! Urkunden AUE Einsicht TÜr

se1ıne Forschungen un! Studıen erhalten, da neben den großen Verlusten
durch Kriegseinwirkungen 1943 DZW. uUurc die Hochwasserkatastrophe
auch samilı Findbücher vernichtet A Nur untier unsäglichen Muh un

Schwierigkeiten konnten sıch die Sachbearbeıiter und Beamten dıe noch

erhaltenen auch noch ausgelagerten Bestände herantasten un allmählich
wieder indbucher aufstellen, wobel weni1ıgstens Bars „Übersicht über die

estande des Staatsarchıvs Hannover“ (Leipz1g 1900 noch ıne wesentliche
bot

Besonders artie erlusie sind wıe bekannt bel den Beständen unseIies

Hochstifts miıt seınen Ostiern und Stiften eklagen. SO sSind alle Urkunden
des Hildesheimer Urkundenfonds Hildesheim-Stadt neben manchen en VelI-

nıchtet worden. Nieders Jahrbuch Landesgeschichte, 2 1943, ff J
ferner Ulrich 1n vorliegender Zeitschrift, J; 1959 He{it A# {1.) er
SiNd WIT besonders dankbar, daß endlich iıne Gesamtinventarısıerung geplant
1ST, die auft vıer Bänden erechne 1st, 1U.  Z der erstie Band vorliegt, Der
Band enthäalt das Verzeichnis der Urkunden- und Aktenbestände der Fürsten-
tumer Calenberg und üneburg e und des
er Abschnıitt enthalt ıne knappe geschichtliche Einführung 1n den Inhalt der
einzelnen Bestände, die uns 1U. erschlossen sSind. Der dritte Hauptabschnitt
enthält die estande des Hochstifts Hildesheim, und Wal ildesheıimer riginal-
Archiv(  s  — Hıld Or.)-Urkunden VO 892— 1824 54—59), Von diesen eständen

sind, w1e schon erwaähnt, die meılsten Urkunden der Hildesheimer Kloster VeI-

nichtet worden. Von den Hildesheimer Feldklostern (Escherde, Lamspringe, Rın-

gelheim, Frankenberg, Grauhof, Riechenberg und Wöltingerode) Sind die mel-
sten Urkunden WAarTr noch unverzeichnet ber doch geordnet und enutzbar.
Der sehr umfangreiche Aktenbestand des ehemaligen Hildesheimer Ärchivs ist
ın Hauptabteilungen gegliedert 172—208) und A größten e1l ebenfalls
wieder enutzbar Gliederung un Inhaltsangabe Sind 1n diesem an sehr
straff gehalten, daß der unkundige Benutzer zunäachst keine erschöpfende
USKuUun über den eigentlichen reichen Inhalt der estande erhalten glaubt.
Dazu vernı ıhm eın Wwen1g der Schluß angegebene eX der Urte, Per-

un en (S. 209—312), der bDer auch 19888 als Hilfsmittel gedacht IsST.
Vielleıicht ıst den Bearbeıtern dO!:  Q möglich, die Bestände ın den noch fol-

genden Bänden ausführlicher benennen.
Wır S1Nd den Bearbeıtern großem ank verbunden, daß S1e diese ent-

sagungsVolle Arbeıt auft sıchgen und unNns dieses Inventar über-
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